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Relıgion und Gesellschaft

ZULEHNER, Paul DENZ, ermann: Wıe Weltoptimismus vertallen“ Zulehner
Europa leht und glaubt. Europäische Wertestu- we1lst daher deutlich auch aut den Mangel be-
die Düsseldort: Patmos 1993 264 Kart. 39,50 lastbarer Solidarıität hın, autf eın Freiheitskonzept,

Die europäische Wertestudie wurde bereıits „das ZULI: unbezogenen Selbstverwirklichung VOI-

982 VO Holland 4aUuUSs auf den Weg gebracht und kommt“, und aut dıe abgeschwächte Fähigkeıt
tührte dazu, da  8 bıs 990 Länder aus Europa un: verläßlichen un dauerhatten Beziehungen. Irotz

dieser Schatten in der unteıulbaren Realıtät derNordamerika (USA, Kanada) teılgenommen hat-
ten Zie] der Studie WAal, die oft 1M dunkeln lıe- Moderne ruft auf, diese moderne Welt Ak-
genden Wertelandschaften 88l das Licht heben zeptieren, den Mangel krıtisıeren, das
Das umfangreiche, In empirıischer Soz1ialtor- Posıtive sehen, Öördern und ıhm Enttal-
schung erhobene Materı1al wırd In diesem Buch In tungsraume schatten.
Texten un: (leider oft sehr kleingedruckten) Aus der Fülle der pastoraltheologischen
Tabellen geboten. Optionen, die ımmer wiıeder engagıert (a

Wıchtig wiırd dieser Bericht für jeden Seel- bracht werden, sejen hervorgehoben: die Bedeu-
5 unı amn heltenden Umgang mıt Menschen Lung der Feier ftür den modernen Menschen, die
Interessierten VOT allem WESC des etzten Kapı- Mystagogıe In das Geheimnıis des Lebens, das Er-
tels „Posıtionen un: UOptionen“ K  230-264), das barmen Mıt der unstillbaren Sehnsucht, dıe Lehre
nıcht 11UTr Kurzfassungen der Wertestudıie enthält, VO' Fegtfeuer als NtWwOrt autf die derzeıtigen
sondern auch Kurztormeln kırchlichen Handelns Reinkarnationsvorstellungen, dıe Dichte der klei-
vorlegt. Auft diesen Seıiten wırd ermutigt, dıe INO- nNenNn Lebenswelten als Lebensräume der Kınder,
derne Welt, das heutige Europa, den aufgeklärten das stufenweise Wachsen 1mM Guten, also das (38:
Menschen posıtıver sehen, als 1eSs gerade In Nal der Gradualıtät (Johannes Paul EEO) die Not-
der Kırche 1n pessimıstıischer Optik un! tru- wendıgkeıt eıner Kultur be1 Bıschotsernen-
strierender Engführung geschieht. Zulehner NUunNgseCN us Zulehner beendet seine Optionen
terstreicht: „Europa 1St nıcht atheıistisch“ MIt der Forderung ach Vısıonen: „Der Kırche
„Der Anteıl der Menschen, die ıhr Leben tür 1 Europa VO MOrgenN wırd Gott das
sınnlos halten, ISt ıIn Europa sehr nıedrig“ schenken, W 9as S1e dringend braucht: Vısıonen,

Vısıonsträger un! Visionsgemeinschaften, die„Der Untergang der Famılıe 1n Europa 1St nıcht 1in
Sıcht“ „Die Menschen ıIn Europa sınd nıcht sıch 11 S1Ee herum WI1e TIrauben bılden“
unmoralısch“ Solcher Optimısmus sründet ın den Verheifßun-

Solche Eınsıchten, dıe och einmal ach der ScCmIl (sottes. S1e geben dıe Kraft, eıiınen Autbruch
Wertesituation der einzelnen Länder unterschie- gestalten, einen Untergang verwalten.
den werden, verurteılen den innerkirchlichen Gerade dieses abschliefßende Kapıtel, das ımmer
Frust, der das Disengagement entschuldıgt und wıeder auf dıe Werteforschung un ıhre Ergeb-
die Phantasıielosigkeit mıtverantwortet; S1e kön- n1ıSsSe zurückgreıltt, 1St ermutigend, anregend, aut-
Nnen auch eıner beherzten Annahme der weckend. Es kann dem kritiıschen und
Moderne führen; enn amn Ende älßt sıch nıcht gleich hoffnungsvollen Optimısmus tühren, VO

VErantWwOTrten, die Moderne abzulehnen ach dem dem die Studıie selbst 1ISt.
Grundsatz: „Die moderne Welt un: MIt ihr der Als 1e] des Buchs Zulehner (253);

einem Handeln der christlichen Kırchen beizutra-Freiheitsanspruch der Menschen sınd schlecht“
Die Abwertung der modernen Welt heifst SCH, das „Evangelısıierung“ 1St Diese Evangelısıe-

6r überwinden, hne deshalb „einem bıllıgen rung „kann ann 11UT bedeuten, da{ß die Kırche
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Die junge Generation 1St insgesamt schwıe-lernt und lehrt“ In solchem Handeln wiırd
sıch die notwendige Inkulturation der Moderne rg beurteıilen. Gerade in ıhrem Lebensgefühl

wırd die christliche Tradıtion heftig M1t derereignen. [Das Buch schickt dıe Kırche miıt Ent-
schiedenheiıt aut diesen Weg der Inkulturation. Moderne kontrontiert. Deshalb 1St nıcht abzuse-

Bleistein SJ hen, ob diese Konfrontatıion In Rıchtung eines
„relig1ösen Humanısmus“ der der reli-

Jede(r) e1Nn Sonderfall® Relıgion in der SchweIiz. z1Ösen Bewegungen“ auslauten wırd
Ergebnisse einer Repräsentatiybefragung. Hrsg. Unter den Schlufsfolgerungen der Studıe, dıe

Altred DUBACH un:! Roland (JAMPICHE. eher eiıne tiefgehende Veränderung des relıg1ösen
Zürich, Basel NZN, Reinhardt 1993 381 Kart. Verhaltens wahrnımmt, fällt aut: eıne realıstiısche

Sıcht un! Annahme der teilweise überraschenden38,—
In den Jahren 1988 bıs 1989 wurde in einer gC- Tatsachen, eine posıtıve Bewertung der interkon-

samtschweızerıschen, dreisprachıgen Erhebung tessionellen Annäherung, eine Wahrnehmung
dıe reliz1öse Situation der Schweiz ertorscht. Ihr VO erschütterten relıg1ösen Institutionen (mıt al-
VOTauUS lagen die Hypothesen: Zertall der Religi- len Konsequenzen solcher Erschütterung für das

der Autwärtstrend der Religion. Fuür den Indiıyiduum WwI1e für die Gesellschaft), eine blei-
Leser der Studıe ann CS interessant se1in, dıe bende Erwartung aut Sınnantworten der Kırchen.
Schweizer Ergebnisse InNıt denen der europäıischen Je unüberschaubarer die Sıtuation un! je wıder-
Wertestudıie vergleichen. Im Gesamtresultat sprüchlicher die Auskünfte VO Technik un:
älr sıch teststellen, da: sıch die europäıischen zialen Wiıssenschatten, u11l orößer der Sınnbe-
Entwicklungen auch In der chweız abzeichnen. dart. Selbst WEeNnN den Kırchen 1M Spannungsteld
Auft dem Hintergrund der Indiyidualisierung und VO Moderne und Wıderstand 5D  b die Moderne
Pluralısıerung als den Charakteristiken der LLUT beschränkte Kompetenz zugewıesen wiırd,
Moderne lassen sıch ausmachen: eın Ver- sınd S1€, W as Sınnantworten, soz1ale Jlenste und
schwinden der kontessionellen Identitäten (68), eine durchweg humane Stimmung in der (zesamt-
eiıne De-Institutionalısierung der Religion gesellschaft angeht, ottensıchtlich unersetzbar.
eıne „Säkularısıerung“ eın Rückzug der Gerade solche Erwartungen aufzugreıten, könnte
Religion 1ns Private. Die Moderne tordert also ıh- zugleich auch dıe Chance bieten, mıt den moder-
TCMN Trıbut e1In. In der Reaktion autf S1Ee zeichnen nen Menschen ber ihre einmalıge Botschaft 1Ns
sıch Unterschiede 1n kontessionellen Subkulturen Gespräch kommen. Eıne nıcht 1L1U. ftür die
(nach Beruten unı Landstrıchen) ab, VO denen Schweiz interessante Studıe. Bleistein S}
INan allerdings annehmen mufß, da{fß S1Ee sıch autlö-
sCcCH werden Irotz einer gewıssen Verzöge- Jenseıts Katholıscher Sozıallehre. Neue Entwürte
FLUNS in der Gesamtentwicklung muf{fß auch dıe christlicher Gesellschattsethik. Hrsg Fried-
lig&1ÖSseE Sıtuation In der chweız MI1t Begriften WI1€e helm HENGSBACH, Bernhard EMUNDS, un! Mat-

tiefgehender Wandel, Pluralıtät, Auflösung der thıas MÖHRING-HESSE. Düsseldort: Patmos
Instiıtutionen, Bricolage (Versuch der Synthese 1993 360 Kart. 34,50
aus vielen Wahrheıten), pragmatıscher Kırchen- In diesem VO Friedhelm Hengsbach und se1-
bezug und Postkontessionalıtät beschrieben WCI- N  e Mıtarbeıitern Aa1llı Nell-Breuning-Institut In
den Auft eınen kurzen Aat7z gvebracht heißt das St Georgen (Frankfurt) herausgegebenen Band
„Von instıitutionell testgelegter un:! vorgegebe- geht weder W1€e der Tıtel nahelegen könnte
NCI, kollektiv-verbindlıicher, kontessionell-kirch- U1l einen Nachruf auf die kırchenamtliıche Soz1al-
ıch vertaßter indıvıdualısıerter, entsche1i- verkündıgung och U1l Rezepte für die Praxıs PDO-

ıtısch engagıerter Christen und kırchlicher Ver-dungsotftener, selbstreflexıver, plurıtormer elı-
Z10S1tät” In dıesem Wandel verdienen bände, sondern U1l dıe wıissenschattstheoretische
besondere Autmerksamkeıt dıe Frauen un! die Fundierung des drıtten Pols „kirchlicher Reflex1i-
Jugend. IDie Frauen unterscheiden sıch 1INZWI1- einer Politik A4US$S dem Glauben“ 8);, nämlich

der „chrıstlıchen Gesellschaftsethik“ als des „WI1S-schen in ıhrem relıg1ösen Verhalten aum VO

den Männern, zumal Wenn S1e berufstätig sınd senschattliıchen Moments der kırchlichen Soz1ial-
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